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Ökologie und Biologie der Orchideen und ihr aktiver Schutz 
(methodologische Begründungen und Methodik der Forschungen) 

Jan Sarosiek 

Der Rückgang der Orchideen beinahe in der ganzen Welt begründet die Notwendig- 
keit des Schutzes. Dieses hat seinen Ausdruck gefunden im Programm Orchids 
Species Group, Agenden Species Survival Commission (SSC) IüCN - The World 
Conservation Union (STRAHM). Aktiver Schutz der Pflanzengattungen bedeutet 
unter anderen Ök~mani~ulation, Reintroduktion, Metaplantation, verhütende Kul- 
turen oder Genbanken darin Meristeme und Mikropropagation in den Botanischen 
Gärten. Der Erfolg dieser Vorhaben ist vor allem abhängig von einer gründlichen 
K e ~ t n i s  der Ökologie der bestimmten Gattungen. Dies wird gewöhnlich nach 
WALTER seine ökologische Konstitution genannt (MARCZONEK & SAROSIEK). 
Somit verlangen die Introduktion in die Schutzkultur der Botanischen Gärten, Ver- 
pflanzung der Pflanzen an sekundäre Stellen oder Renaturalisierung des Biotops, zu 
Beginn eine Einschätzung der Stelle bzgl. der Entwicklungsmöglichkeiten, beru- 
hend auf einer genauen ökologischen Analyse und deren Optimierung (KOSIBA, 
M R ~ Z  & SAROSIEK). Unterdessen hat man in der Klassifikation des Bestandes 
bestimmter Pflanzengattungen, nach allgemeinen Kriterien auf Grund der Zahl der 
Fundstellen und ihrer Kartographie, die Merkmale der Population nicht berücksich- 
tigt und gerade dieselben bezeichnen im wesentlichen die Größe der Vorräte. Mehr 
Achtung wird nur der Struktur des Alters der Population gewidmet, deren Erken- 
nung, wie man irrtümlich meint, die Dynamik der Population beweist. Die Bedin- 
gung für weiteren Fortschritt der Autökologie ist die koincidente Analyse der Kenn- 
zeichen der Population und deren Stellenverhältnisse. Das Ziel liegt also in der Er- 
kennung der ökologischen Organisation der Population bestimmter Gattungen, in 
unserem Fall der Orchideen, das heißt der Kennzeichen und Funktionen, welche von 
dem Entwicklungsstand abhängen. Bei den Orchideen sind uns Beispiele bekannt, 
deren Kennzeichen Struktur und Funktion der Population edaphisch abhängig sind 
oder mikroklimatisch. Unter den Kennzeichen der Population zeigen sich optimale 
Wachstumsstellen wie auch die ungünstigen für die Entwicklung bestimmter Gat- 
tungen, was uns im Falle der Analyse einer größeren Zahl von Populationen die 

' Memorandum of Understanding (MOU), Botanical Gardens Conservat~on International (BGCI) and 
The World Conservatioii Union (IUCN) - 1995 



Störungen in der ökologischen Struktur einer Population entdecken läßt. Das nähert 
uns zur Erkennung der Beschränkungsfaktoren, welche zur Diskrimination der Gat- 
tung fihren (SAROSIEK, MROZ & SZCZYREIC). 

Die Erkennung der Entwicklungsstellen der Gattungen vieler Gewächse, auch der 
Orchideen, ist bis jetzt noch wenig bekannt, nicht nur wegen Nichterücksichtigung 
bei der Analyse edaphischer Verhältnisse (physikalische und chemische Eigenschaf- 
ten der Erde, welche die Produktionsfähigkeit der Entwicklungsstelle bestimmen) 
sondern auch der biotischen Bedingungen. Im allgemeinen identifizieren wir sub- 
jektiv pflanzensoziologische Komplexe, oder wir bleiben bei der Beschreibung der 
Umwelt; im Falle zahlreicher Populationen bestimmter Gattungen bezeichnen wir 
manchmal nur seine pflanzengesellschaftliche Aktivität (DIDUCH), das heißt wel- 
che näher sind der Erkennung der biocoenotischen Position der Gattung. Jedoch 
wichtiger ist die Erkennung der Pflanzen anderer Gattungen, welche unmittelbar mit 
existieren mit den untersuchten Pflanzen, weil unter ihnen verschiedene positive 
oder negative Interaktionen entstehen. Es ist sehr schwierig, sie in der Natur zu er- 
forschen, es ist aber nicht unmöglich, wenn man die Bearbeitungen aus der 
Bioökologie, welche in den letzten Jahren erschienen sind, berücksichtigt. Es ist nur 
ein Problem, ob in diesem Falle die Pflanzen bestimmter Gattungen neutral sind mit 
jenen Gewächsen anderer Gattungen mit denen sie unmittelbar existieren oder ob 
unter Ihnen eine Konkurrenzsituation entsteht? Dies hat eine besondere Bedeutung 
in Hinsicht auf die immer öfters entstehende Degeneration der Entwicklungsstellen 
in verschiedenen Graden. Die Orchideen verschwinden sehr bald in der ersten Phase 
der Degeneration aus der Ansammlung. 

Im Zusammenhang mit der Entstehung natürlicher Pflanzenpopulationen verschie- 
dener Orchideen zusammen mit anderen Gattungen, kann man die Frage Stellen: 
Welche Rolle spielt die allelopathische Aktivität der Orchideen in der Natur? Der 
Orchideen, welche so reich an verschiedenen spezifische Substanzen, vor allem an 
Alkaloiden, sind (LUNING). Die Schwierigkeit bei der Untersuchung der Sympto- 
me der Allelopatie bei den Pflanzen in der Natur befreit uns nicht von der Notwen- 
digkeit der Erkennung. Es bedarf scharfsichtiger natürlicher und experimenteller 
Beobachtungen an Populationen. Dem aktiven Schutz der Gattungen der Orchideen 
kommen neue Techniken der Meristemkultur in vitro zu Hilfe, bis jetzt hauptsäch- 
lich für die Vermehrung. Heute ermöglichen sie die Ausnutzung dieser Kulturen in 
der Untersuchung der allelopathischen Aktivität, besonders, weil sie in der Natur 
einer der Mechanismen in der Konkurrenz zwischen den Gattungen ist. 

Das Erscheinen der Orchideen, welche stark akzentuiert sind durch die Blüten, haben 
den Charakter einer Fluktuation, welche abhängig sind nicht nur vom Klima (Ände- 
rungen und mikrometerologische Daten), sondern auch vom Verlauf des Wetters 



in den verschiedenen Jahreszeiten. Die Studien an der Dynamik der Quantität der 
Populationen der Orchideen fuhren uns meistens zum vermutlichen Los der Popula- 
tion und auf Grund dessen zur weitgehender voraussichtlicher Lebensstrategie. Esgibt 
nicht viele Beobachtungen der Fluktuation und Dynamik der Quantität der Popula- 
tionen der Orchideen in längeren Zeitabschnitten (TAMM). 

In den letzten Jahren beobachten wir die im schnellen Tempo auftretenden Änderun- 
gen des Klima auf der ganzen Erdkugel. Die zerstört den natürlichen Rhythmus der 
belebten Natur (Leben der Menschen, Tiere und Pflanzen). Wir erwarten, daß unbe- 
dingte Voraussagen und Beurteilung der klimatischen Änderungen durch die 
Computermodellierung vielleicht erleichtert werden. Sind wir im Stande die Folgen 
für die Entwicklung der Orchideen in den nächsten Jahren vorauszusehen, insbeson- 
dere nach Klimaanomalien wie M Jahre 1996 in Russland, Ukraine und Polen? Vor- 
ausgesagt sind auch weitere Unstabilitäten der Jahreszeiten, heftige Erwärmung und 
eben so heftige Abkühlung in demselben Monat. 

Bei der Erforschung über die Ökologie der Orchideen, welche die Aufmerksamkeit 
auf die Kartographierung der Wachstumsstellen, die Quantitätsdynamik der Popula- 
tionen, die Zugehörigkeit zu bestimmten Gattungen, Gruppen oder Sammlung der 
Pflanzen konzentrieren, vergessen wir die Spekulationen an der ökotopischen natür- 
licher Unterschiedlichkeit der Population, ob diese den Charakter Ökotypen oder 
ökophänen von natürlicher Polyploidie, welche die Grundlage ihrer ökologischen 
Empfindlichkeit zu den diskriminierenden Faktoren bilden, die Toleranz bezeichnen 
gegenüber verschiedener Faktoren, welche die Vitalität der Gewächse beschränken. 
Gemäß dem Streben zur Erhaltung der Biomannigfaltigkeit der Natur in den Er- 
haltungskulturen (STUART) und in der lebenden Natur müßte man verschiedene 
genetisch, taxonomische Einheiten finden, welche im Bereich jeder Gattung der 
Orchideen vorkommen. Die Auswahl zur Erhaltungskultur der Gewächse darf nicht 
zufällig sein (PMDOTA & SAROSIEK). 

Es darf auch nicht eine zu große Willkürlichkeit in der Auswahl der Zahl der Pflan- 
zen bestehen zur biometrischen und chemischen Analyse, Bestimmung der Probe- 
fläche, Forschungen, der so großen Differenz der oberen Schichten des Bodens 
(SAROSEK & WORONIECKA). Unbedingt ist also jedesmal die Optimierung der 
Größe und Form der Experimente - Fläche, ihre Zahl und räumliche Verteilung -. 
Manche der hier berührten Problemen der Forschungsmethodik der Orchideen sind 
in verschiedenem Grade wurden überlegt, jedoch nicht methodisch gleichlautend 
(WELLS; DIDUCH; SAROSIEK, 1985 U. 1990; RABB). Man muß die Aufinerk- 
samkeit dahin wenden, daß manche der Probleme der Ökologie und des aktiven 
Schutzes der Orchideengattungen die Grenzbereiche verschiedener interdisziplinä- 
rer Gebiete darstellen. Daher sollten die Forschungen im vorgeschlagenen Gebiet 
nur in wissenschaftlichen Teams geführt werden sollten. 
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